
Neue Werkstoffe in Landmaschinen 

Die oftmals noch auftretendcn Schwicl'igkei ten hl'i dcr 
El'satzteilbeschaffung, illsbeson,kre bl'i Buntllletallen ulld 
\Vülzlagern, so wie das Strebl'lI nach weitgl'hend "wartungs­
freien" Teilen in unserl'll Landmaschinen, die mindestells 
eine Kampagne einwand frei arb"iten, fiihrll'lI zu Versuchen, 
die traditionelle n Werkstoffe durch neue zu ersetzen. Zur 
Zeit verfügen wir bereits über Erfahrunge n mit zwei lIenen 
\Verkstoffen, nämlich den Plasten und Sintermetallen. Hier 
sollen die ungarischen E rfahrungen auf diesem Gebiet zu­
sammenfassend wiedergegeben werden. 

Plastteile in ungarischen Landmaschinen 
\Vegen erhöhtem Verschleiß am häufigstell anszuwechseln 
sind die verschiedenen Lager. I-Iauptzid unsere r Unter­
suchungen war es, ihre Nutzungsdauel' zu verliingern . Die 
norm alen Preßstoff-Gleitlager si nd schon lange beknnnt, 
aber in unserem Landmaschinenbau verwenden wir sie erst 
seit einigen Jahren. \Vir h abe n nuch gute Erfolge mit 
"Dannmid" (weißes oder schwarzes Polyamid ) e rzielt. 

Lager und ande re Teile aus Plasten wIII'den ni e' h t nur bC'i 
der Instnndsetzung eingebaut, sondern vielfach schon bei 
Serienmnschinen verwendet. l'l'lan kann nIlgemein mit eineI' 
wesentlichen Zunahme der N utzungsdauer rechnen. 

IIier seien nur einige Beispiele dafür a ngcfüllrt , wo in 
ungm'ischen Landmns chinen Plnst-Bauteile ei ngesetzt wer­
den. In dem neuen ungarischen Allradschlepper sind ver­
schiedene Buchsen aus Polyamid zu find e Il. Aus gleichem 
Material stcllte mnn cine Buchsc mit 55 mm Dmr. und I} mm 
\Vanddicke hcr, die zur Lagerung des Lenkarms beim Schlep­
per "G-35" dicnt und bereits zwei Jahre ("" 2500 Arbeits­
stundcn) alle Anforderungen erfüllt. Das früher hierfür 
verwcndete Graugußlager mußte jeweils nach 200 h aus­
gcwechsel t werdcn. 

I m Schlepper "UE-28" sind die Lagerbuchsen der Fuß­
hebelwelle aus Polyamid gefertigt, sie habcn 42 mm Dmr. und 
3,5 mm \Vandeli eke . Zur Zeit versucht man, den Zapfen der 
Körugswelle dicses Schleppers (80 X 70 X 60 mm) ebenfalls 
aus Polyamid zu fcrtigcn. Früher wurden die Buchsen 
des Federhaltcbocks und der Vorderachse aus Buntmetallen 
hergest ellt, jetzt versuch t mau auch sic durch Plastbuchsen 
zu crsetzen. 

Plastlager lassen sich leichter schmicren als IV[ctallagcr. 
Man muß aber bci der Fcrtigung darauf achten, daß die 
Plaste, vor allem Preßstoffe unter Einwirkung des Schmier­
stoffs quellcn und deshalb das L agcrspiel entsprechend zu 
wählcn ist. 

Eine dcr größten MTS in Ungarn verwendet seit zwei Jahren 
lI' Schlcppern und Landmasehincn verschicdene Buchsen 
und Lager aus Plaste. Diese haben sich durchwcg gut be­
währt, man kann also den Einsatz dcr Plaste immer weitcr 
ausdehnen. Die so in zwei Jahren erreichten Einsparungen 
- vereinfachte Fertigung, veningcrtc Mctallimporte und 
Senkung des Arbeitsaufwandes - mnchcn nur auf dicser 
einzigcn MTS eine Summe von mehrercn hundert tausend 
Forint aus. 

Eine anderc i\ITS hat ei ncn intercssanten Versuch gemacht: 
in dcn crstcn zwei Vv'alzen eincr Ringclwalze haben sie die 
alten Metall-Buchscn belassen, in den hinteren 'NaIzen 
dagegen LageI' aus weißem Polyamid cingeLaut. Nach einer 
Leistung VOll 500 ha war das Lagcr aus "Danamid" noch 
vollkommen ein wnndfrei und zei g te keinen Verschleiß, da­
gege n mußte m an die Metallagcr bereits zweimal auswechseln. 

Als allgcmC'incn YO I· tcil aller Plastl ager kann man nnflihren , 
daß sie im GcgcnsaU,: zu MetallbuchseIl keine Beschädigung 
der\\le llcll verursachen, weil Jie kleincn Staubtei lehc rI 
sich in die Plaste cindrü cke n . 

Ein Lngerdeckel aus Polynlllid ist in Ullgnrn bcrcits stnn­
dardisiert. Er is t für \Vellen von 17 bis ü5 mm Dmr. vel'­
\\'clldbnr, scine HcrstC'lIung ist wese ntlich hilJigl'l', als di e 
des glciohen Dcekels allS Grall guß und seine Masse betrügt 
höchstens eiu Fünftel. 

Eill 1I1lg-nrisehcr L:llldmnsl' hillcnbetri ch hat die Sücl"lllente 
('ille,' Drilhlla"'hine :lllS Aretylzcllulosc hergestcllt. 
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Dipl.-Ing. Dr. E. KNOll, Budape.1 

Bild 1 zeigt di e aus glasfaservcrstärktem Polyes ler gcfcrtigt,·n 
Selrscheiben eine r Pflanzmaschine (400 mm Dlllr., 1mm 
dick). Sch,' inleressant ist dic Elastizitätskontrolle dicscl' 
Scheibe: man belastet ihre Mittc mit 1 kp, die Scheibe darf 
sich dabei nm um ±3 mu, dml'hLicgen, wenn die Stützweite 
320 mm betrügt. Die Korrosionsbeständigkeit der Plast­
scheiben ist gut, sie liegt wese ntlich über der der vorh e l' 
übli ehen S tah lschei be 11. 

Dild 1. Die glasras ('n 'crs l ä rklcn PolycslcrschcilJcn e ine i' POnnzTn il sch inc 
sind sehr biC'gsom (s. H. 5/10li3, 5, :!'!!), Hild /,) 
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Bi ld 2. Mähdrescherelevalorschnufel aus Polyamid 

\Veiterhin sind im ungarischcn Mähdrescher Elevatorsehnu­
fein alls Polyamid eingebaut, deren Abmessungen aus I3ild 2 
zu crsehen sind. 
Bci Elevatorschaufeln dcr Miliserntemaschine KB-2 wurden 
verschiedene Versuche mit frostbeständigem PVC durch­
geführt. Das ist wichtig, wei l die lI'laisernte auch im Spät­
herbst bzw. frühen \\Tinter ohne Betriebsstörung ablaufen soll. 
Der bisher hicrfür verwendetc G ull1mi verursachte immer 
gewisse Schwierigkeiten .. 

Die Verwendllng des glasfascrvcrsliirkten Polyesters ist ill 
Ungarn ein fast neues Gebiet. Ne ben dem schon erwähnten 
Beispiel ist dieses Materia l besonders für Fahrerkabincn , vor 
ullem bei Mähdreschcrn, geeignet. Der Vorteil liegt nicht 
nm in der geringeren Eigenm(lssc, :lllch die Cerüllsehlosigkeit 
spielt hinsichtlich der ArbeitsLedingungcn für den Fnhrel' 
ci ne großc Rolle. 

In mehl'el'pn Versuchcn wurdc auf dünne Slnhlbleche pvc­
Folic nufgC'],racht, odcl' pl:lttiert lind dal1lit rillC l~ol'l'osioll 
\'l'rhill.!l'I'l·. 



Man muß in diesem Zusammenhang au ch ei nige weite!'<' 
Erfahrunge n beim Korrosionssehutz erwähnen, Bie l' sind di .. 
P laste wieder se hr wichtig , 'Wenn nwn z. B . die ;\l asc hinl'1I 
im " ' inter nicht IInte l' Dach bringe .. 1" "'11 , lid.lL sic h ihn' 
Ouerfl äc he durch A bdec ke n mit dihllll'lI Pol yi:i tllylcn- odl'l' 
PVC-Foli l' n \'01' Korrosion schüt zen. \'i el uesser be\\'ühl'l<' 
sich auer 1I0 ch dns Allrspritzell VOll KUll Sls lorr"rbell, di, ''l' 
einlTlal I\ lIrgebrllchte Schutzschi cht ge nügt fi'tr Jie g<,S"l nl" 
Sti ll stn nd sze it. E ine der Kunststoffad)(, /1 \\'unl e mit l'illl' 1II 
leichtrlii ch ligen Lösungsmittel auf die Oberflä che nur~I ' ­
brncht und ve~'härtet sich dort schnell. We lln mnn dip. Ma­
sc hillell im Frühling wieder in Be tri eb ne l"ne ll will, Iid,l t 
sich ..liese Jünne Schicht leicht entfer lle n. 

Für di e Vorleile der Plastanwe/lr!ulIg hin sichtlich dl'r VN­
hind erun g von 1\orrosioll liißt sich noch ein weiteres Beispiel 
nnfÜhre ll . Fer tigt )lI a n hei deli für Stä lle vorgesehe nen Ve"l i­
latol'p. n die Lü fterflüge l und and l're Teile aus PVC, so ist die 
Hnltu rll'keit gesichert. Bei der SOllst übli chen Aus führung 
kommt es o ft vor, daß die mit AlIlmolliak gesiitligte StnJluft 
lJie \Vindflüge l in kurzer Zeit Zl' rstört. 

Für verschi ede ne Zwecke verwend e n wir allch PlastroIlre, 
Sehr gut ue wii hrt haben sich bei uns di e a us PVC hergestellten 
blaufarhigen Spritzrohre (Dm!'. 75/68, 90/8i, 11.0/100; 
Län ge ;) m), Beso nders vO I,tp.ilh"ft, i IIsbeso nd ere für den 
Transport, is t illl'l' gcringe Di chte " o n nlll' j ,2 \; ~/tlm 3 , 
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Z J m/s 
l/m/aufgeschwindiqlred 

BiJd J. Umlaurgeschwindigkeit und Zapfendru ck bei Sintcreiscnlagc r. 
n. ohne Zusatzschmie rung, b mit Tl'opCenschmierung, c mit 
Druckschmierung 

Wir hAben weite rhin die Spritzra hmen eillcs Sprühgeräts 
aus PVC hergestellt. Dabei ist aber darnuf zu acht.en, daß 
PVC VOll einigen Chem ikalien angegriffen wird. 
Die Rentabilitiit der Plnste können wir mit eincm spezi­
fi schen Ke nnwert.q nachweise n, 

Zum BeispieL: 
bei B ronze 

S = 60.-Ft/kg; y = 8,0 kg/ dm3 ; q = 535 Ft/dm3 

bei Preßstoff 
S = 110.-Ft/kg; y = 1,3 kg/dm3 ; q = 143 Ft/ dm3 

bei Polyam id 
S = i20.-Ft/ kg; y = 1,0 kg/ dm3; q = 120 Ft/dnl3 

Die ' Verte gebe n die Ve rhiiltnisse nur in de I' G rößenordll ung 
wi ede r . 

Die Anwendung der Sintermetalle im Land­
maschinenbau 

Hier handelt es sich UIIl ein Mate rial , das fa st Jieselbe n 
Eigensc haften hat wie das Grundmaterin l. Die Werkstorre 
sind aus Eisen- oder Bronzepulver herges tellt, dns man nllr 
1000 bis 1300 °C c rhitzt und unter mehreren hund ert at Drllck 
in Formen preßt. Bei diese l' sogennllllten Sinterung e ntsteh e n 
im Material IJeine Poren, die 25 bis 30% des Volumen s 
nusmachen . A uch die Dichte des neue n \Verkstoffs verringc rt 
sich gegenüber delll Ausgan gs wel'kstoff um Jen gleichen 
\Vert. Diese Poren spielen ei ne wi chtige Rolle beim Au s­
bild e n de r soge nnnnten Sclbstse hmiel'fähigkei t , weiL sio s i .. h 
bei .'.lem vo r dem E inbnu e rrord~rli('h e n Auskoche n de r Lag,' r 
in 01 (hei 80 bis 00 oe) mit 01 vollsaugen. Damit ist di<> 
SeilIllil'rllllg dieser Lnger feil' 100 bis 500 ßetri"bss tlllldell 
allsl 'e iche lld gl' wiih,.]l,isl.el. Einige technische Daten sind 
ill 11;1.1 :\ drll'ge sl<>lIt. 

Di ese SinterlIIe tall ager habcn wir in dc r La ndl p.(· hnik bisl ,er 
nlei s te ns in Schle ppcr e ingebaut: zum BeispieL die Buchsen 
des Ulllste ,u errades sind aus Sinledll'o llze he rgeslellt; die 
Lagl' r de i' Ölpumpe fnligen wir nus Sinte reisl' lI, die Selbst­
kosten si nd dahci um etwn 500:'0 gl'sunke n , 

~lit de n im Fußhcbelwl'lIenhock ~' in gl'ha lli e ll Silli e rl agcl'll 
h aben wir eine Ers p a rni s von 32 Forinl /Slück erl.;',I t. Das 
is t e ine sehr holte SUllllll l', wenn lllnn die Seri ellgrößell 
berücksic hti gt. 

lVfa n mllß abe r all ch di e Vorteile der Sinle rlnger hinsichtli ch 
der N utzungsdauer erwä hnen. 

Ein Wälzlage r im Sch lepper "DT-5/1" (55 X 45 X 50 111m) 
Ilölben wir SC hOll VOI' Ja hre n durch ein Lager nus Sinter­
gußeisen crsetzt und dalllit gute Ergebnisse e]'l'<>il' ltt . Die 
jetzt in Ungnl'll e rhältli chen L age r h aben 3 bis ÖO lllm Dlllr" 
de r Lagerdruck kann bis 160 kp/c m2 betragen. D as h ängt 
jedoch von dei' Zusntzsehmierung a b, die anch die Nutl. lIngs­
dnller ve rl ängert. Die Zerreißfestigl<eit an hn t einen \Vert 
von 15 bis 25 kp/ lllm2, in speziellen Fii llen kann sie auf 50 
bis öO kp/mm2 ansteige i!. 

Di e in U ngarn produzierten Sintermetallager kann man 
llieht nur für radiale, sondern auc h für axi a le Last ver­
wende n. Im le tzteren Fall sprechen wir vom F lanschl ager 
(Bild Ii), W eite rhin wurJ e ll auch SChOl l l'elllle llagertypen 
a us Sintermetalle n he rgestellt. 

Bei einigen Versu chen wurden Bleibronze lager eingeba ut, 
die man ni cht gegossen, sondern gesintert und gepreßt hat. 
Ihre H erste llun g ist billiger und sie können auch höhere 
Lagcrbelastunge n au fnehJllen. 

Bei de r Herstellung der Sinterlnger is t es wichtig, daß 
sie schon in der Fahrik a uf dns endgültige lI'faß gepreßt 
werden, ' H'i l eine Nnchbea rheitu ng, z . B. ,lurch spnuende 
F ormung, die Porcn verstopfen und die Se lbs tschmier­
eigenschaft vermilldel'l1 würde . 

Man muß Betriebstelllperaturen lind Ölqua lit ii t illlmer über­
prüfen , lind di e opti malen "'''e n e auss uchen, weil man mit 
diesen Fnktoren di e Zahl der Arbeitsstunden auel . o hne Zu­
sntzsehmierung e rhöhen kann . 

Ilild 5. V(' rsch i('dl'nc El'zeugnisse all'i Silll l'I't'ise o 
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t. A. BUDSKO, Mitglied der Lenln.Unli»nlakademie der Landwirt.chaftswISlen.chaften, 
und M. S. LEWIN, Kand. d. techno WIllemehaften, Union.in.tltut für Elektrifizierung der LandwirtlChaft 

Elektronische Rechenmaschinen und die Landwirtschaft * 

Seit dem Erscheinen der erslen elektronischen Rechenmaschine sind kaum 
·20 Jahre vergangen. Aber bereits jetzt steht Ce.st, daß ihre Anwendung 
in '\\'issenschart und Produktion von größter Bed,mtung sein wird. 

Elektronische Rechenmaschinen werden erfolgreich auf den ·verschleden­

sten Gebieten menschlicher Tiitigl,eit angewendet. Mit ihrer Entwicklung 
sind die Errungenschaften tier atnmaren Energetik und die Eroberung 
des Kosmos unlösbar verbunden. Sie werd~u auch ein wicht.iger Faktor 
in der Entwicklung der Landwirt,chnftswissenschaften sein. 

Elektronische Rechenmaschinen werdeu z. B. bereits jetzt bei t;nter­
suchlUlgen d~r KrnlLsloU·Einspritzvorgänge verwendet, deren l(clllltnis 
für die Konstruktion und den Betrieb das Kraftstnflsystems von Land­
\virtschaCtsdieselmotoren wichtig ist. Der Einspritzvorgang wird durch 

ein System von Di1rerentialgleichungen math·,matisch beschl"ieben, deren 
Lösung für nur eine Variante des KrarlStorrsystem~ mehrere Monate er~ 

Cordert. Der Mitarbeiter des Unionsforschungsinstitut für Mechanisierung. 
B. W. PAWLOW hat für diese Berechnungen unter Verwendung der 
elektronischen Rechenmaschine "Strela" ein neues Schema entwickelt. Es 
erwies sich als möglich, in 10 bis 12 min erschöpfende Angaben für das 
zu konstruierende KraftstnO"system zu erhalten ~nd die optimale Variante 
zu wöh.l~n , 

Die elektronischen Recl1enmas\"hinen teilen sicl1 in zwei prinzipien ver­
schiedene Gruppe n, in AnaJogie·Rechenmascllinen und Ziffernrechen­
maschinen. 

In den Analogie' Rechenma.chinen erscheinen die in den Berechnungen 
auftretenden Größen als kontinuierliche Werte bf.s timm\er physikali.cher 
Größen - Spannungen, Ströme, Winkel usw. -, d. h., eine matllema­
tische Aufgabe wird mit Hilfe eines bcstimI1lt~n Modells, der Analogie, 
gelöst. 

In den Zirrer~-Reche~~scllinen werden aJle Größen als diskrete (von­
einander durch endliche IntervaJle getrennte) Zahlen ausgedrückt. Das 
erhöht die Genauigkeit der Berechnungen wesentlich, macht die Ma­
schinen universell anwendbar und ermöglicht es, sie für die Durchführung 

der verschiedenartigsten Reihen orithmetisdler und logischcr Operationen 
zu verwenden. 

Wie ist nun der Stand und wie siod di" Aussichten für die Ve~wendung 
von ;>:iJ:rem-Rechenmaschinen in den Landwirtschaftswissenschaften? Die 
Antwort auf diese Frage hängt völlig vom Grad der Entwicklung und 
Anwendung mathematischer ?vfethoden auf den einz~lne!'1 Gebieten der 
Landwirtschaftswissenschaften ab. Die größte Klarheit herrscht in dieser 

Hinsicht auf dem Gebiete der Mechanisierung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft sowie der Hydrotechnik und Melioration. 

aus: NachrichtenblaU der LandwirtscllUftswi"enschaften Moskau (1961) 
H.7, S. 89 bis 101. Obersetzer: W. BALKl l'i 
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Weitere Beispiele für di.e Verwendung von Sintermetallen 
sind: Lagerdeekel, Zahnräder, Abstandshülsen, kleinere 
Teile von Gestängesystemen usw. (Bild 5). 

Eines der bekanntesten Materialien ist das Sintereisen 
"FeCI", für das folgende Werte zu nennen sind: 

C 0,1 0,7 % 
Dichte 5,8 6,4 kgJdm3 

Porosität 26,5 18,6% 
HB 35 70 kp/m,m~ 

aB 10 20 kpJmm2 

o 1 ... 2% 

Zusammenfassung 
Eine Voraussetzung für die angestrebte Betriebssicherheit 
der Landmaschinen ist die Verwendung von Materialien, die 
über ausreichende Qualität und Nutzungsdauer verfügen. 
Deshalb hat man in verschiedenen Landmaschinen (meistens 
in alten und nellen Sthleppern) Teile aus Plasten oder Sinter­
metallen eingebaut und konnte damit einen rationelleren 
Betrieb erreichen. 'A 5357 
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In den Instituten der Lenin-Unionsnkodemie der Landwirtscllaftswissen­
schaften (WASChNIL) sind bereits die ersten ProgrDmme für die Lösung 

einzelner Aufgaben auf dem Gebiet der Medwoisierung und Elektrifl­
zicrung der LundwirtscllaIt unter Verwendung von elektronischen 
ßechenmascllinen entwickelt word~n, praktiscllc Anwendungen ]lUben 

den hohen Nutzen der Maschinen erwiesen. 

Ausgedehnte Verwendung bei der Lösung von Aufgaben der liindlidlCn 
. Elektrifizicrung haben die elektronischen Zitrern-necl\enmaschinen Duch 

im Ausland gefunden. 

Seht aussidltsreich ist die Verwendung der elektronisdlen ZiJ:rern-Rechen­
masdlinen bei statistischen Untersuchungsverfahren, die .in der Land­
wirtschaft in großem Maße erforderlich sind . 

Für die elektronische Ziffernrechenmaschine IBM 650 sind z. B. Cünf 
Programme entwickelt worden, mit dellen Versocllc ausgeu{crlet werden 
können. Die p"ogramme sind für Aufgaben mit 2ö Variablen, für die bis 
9999 Beobachtungen vorliegen können, ausgearbeitet. 

Audl bei der Bewertung von Schädlingsbekämpfungsmitteln "önnen elek­
tronische ZiCfemrechenmaschinf"D benutzt werden, wobei der Zeitaufwond 

von 7 h auf 12 min (einsdlli~ß1idl 10 min für die Vorbereitung der Ein­
gabedaten) verringert wird. Die Kosten d~r Berechnung sinken auf ein 
Viertel bis ein Achtel. OO"ensichtlich können solche Forschungsmethoden 
mit Erfolg auch auf anderen Gebie ten der SantzHcht nngewendet werden. 

Auch in der Forstwirtschalt werden eleklronische Zitrernrech;:mmaschinen 
verwendet. 1958 wurde in den USA ein Programm für d~ Analyse von 
Beohachtungsdaten mit der Maschine IBM 704 entwickelt, wobei die 

. Anzahl der Veriinderlichen 10 und der B~obachtungen 500 belrug. Dieses 
Progrnrrun wurde als eine ' der hervorragendsleo ErrungenscllaCten auf 

dem Gebiete biologischer Forschungen ·innerhalb der gesnmten Geschidlte 
des Forstwesens angesehen. In England wurde jedoch 1959 für ähnliche 
Berecllßungen ein wesentlich vollkomntE"oeres Programm entwickelt. Es 

ist für die Beobachtung von 37 unabllängigen Variablen vorgesehen, die 
Anzahl der Beobachtungen ist pruktisdl unbegrenzt. Die elektronisdIe 
Ziflernrechenmaschine IBM 602·A wird Lei einem Vcrf.hren für die Be­
wertung des Umfangs an Holz in ForsLbeständen verwcndet. 

Eine weitere große Gruppe von Berechnungen l be~ denen die Ziffern­

RecherunaschinEm zweifellos von großem \Vert 8ein werden, sind \Virt· 
schaftlichkeitsberechnungl'n nach dem Verfahren der linearen Programm­
gebung. Nach diesem Verfahren lassen sich vi~le technische und ökono­
mische Aufgaben in den verschiedensten Zweigen ,l~l' Industrie und 

Landwirtscllaft lösen. 

In der Literatur wird ein verhältnismäßig einfaches Beispiel für die 
Anwendung dieses Verfahrens genannt. Bei vorgcgeb~nem Gehalt des 
Schweinefutters an Kohlehy~raten, pflanzlichem und tiel'ischem Ehveiß, 
Vitaminen usw. soll die billig~le FuUennischung bestimmt wcrden, 
wenn der Preis jedes Bestandteils der FuUermischung sowie sein pro' 
zentualer Gehalt an den drei genannLen Gl'undstoffen bel{ünnt sind. Bei 

17 StoO"en, die das Futter enthiilt, und 20 Ausgangsbestandteilen erfordert 
die Lösung der Aufgabe auf einer elektronischen Ziffernl'echenmaschine 
weniger als 10 min Maschinenzeit. Ein ähnliches Programm für die 
Bestimmung der Zusammensetzung von GeßiigelfuUer wird in einer 

anderen Zeitschrift angegeben. 

Eine Getreide-Exportßnna ver.wendet elel{tronische ZiITernrecllenmaschi­
nen zur Auswa.hl d~s be<ten Plans für die Erfüllung eines Kundenauf­

trages tmter Berücksichtigung der örtlichen Yerteilung der Speicher und 
Kosten für die Lagerung und den Transport des Getreid~s. Dieser Betrieb 
ist der Meinung, d aß man durch die Ziffernrechenmaschinen jährlich 
12 Millionen Dollar spart. 

In der sozialistischen Landwirtschaft lassen sich die eleklronist'hen Ziffern­
l'echenmaschillen und die lineare Progrrunmgebung für die Lösung vieler 
widltiger volkswirtschaftlichf'r Aufgaben eift~etzcn. So ist es z. B. zweck­
m5,ßig, eine Method ik f~r das Planen der Futt'~rbasis der Sowchose und 
)\.oJchose unter Berücksichligung des Arbdtsaufwands für die Produktion 
der verschiedenen Futterpflanzen und dcr in ihn211 enl,h.tJlenen Nähr­
storreinhp-lten zu entwickeln. Ferncr ){ann man Pläne für die zweck­
mäßigste Verwendung von Schleppern und Landma,d,inen in großen 

mechanisierten Betrieben eral1beitcn. 

Die ersten sowjctir;cllcn und aw;Löndischen VCl=suchc mit der Verwendung 
von elcklronischen Ziffernrechenmasdlinen in der Medizin, Biocl~emie 

und anderen Gebielen beweisen die ungeheuren Möglichkeiten, die sich ' 
durch sie IUr die Erforscllung- dcr l~benden Natur ergeben. 
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